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Telegramm der Danziger Zeitung. 

Angekommen 17. Februar, Abends 7 Uhr. 
Berlin, 17. —.— Herrenhaus. Be⸗ 
rathung des Civilehegeſetzes. General⸗Staats⸗ 
anwalt Wever empfiehlt den Commiſſionsent⸗ 
wurf. Graf Brühl und v. Kleiſt⸗Retzow ſprechen 
egen die Vorlage. Graf Brühl beantragt die 
Aufhebung der kirchenpolitiſchen Geſetze. Der 
Cultusminiſter vertheidigt die Vorlage. Wäre 
die faeultative Civilehe nicht zweimal abgelehnt, 
jo wäre nicht die obligatoriſche nothwendi 


— das kirchliche Leben werde dur 
ie Vorlage nicht alterirt; die Fir liche Trau⸗ 
ung ſei der ausgeſprochene Wunſch der 


Regierung. Die Geiſtlichkeit ſolle materiell eben⸗ 
all nicht ge 68861 werden. Die Aufhebung 

der ee ſei geradezu unmöglich. Nach⸗ 
dem Oberbürgermeiſter Gobbin⸗Görlitz für, von 
Manteuffel, Graf zur Lippe und von Kraſſow 
gegen die Vorlage geſprochen, erg der Schluß 
der Generaldebatte. Morgen findet die Special» 
debatte ſtatt. 


— — —— —— —— ñ — —— —— — — 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 16. Februar. Wie die „Pall Mall 
Gazette“ erfährt, wird durch hier eingegangene 
Nachrichten von der Weſtküſte Afrikas beſtätigt, 
daß die engliſchen ie am 29. Januar Cu⸗ 
maſſie beſetzt haben. Der Rückmarſch nach der 
Küſte ſollte am 7. Februar begonnen werden. — 
Es ſtehen nur noch zwei Wahlen aus, beide in 
Irland. Die Majorität der Conſervativen beträgt 
54 gegenüber den vereinigten Liberalen und Home⸗ 
Rulern. — Der Erzbiſchof Manning klagt in 
feinem geftern veröffentlichten Faſtenhirtenbriefe 
wieder in heftigen Ausdrücken über die Verfolgung 
der Kirche in Deutſchland und der Schweiz und 
die von antichriſtlichen Seiten dictirte Politik der 
Ungerechten. 


Reichstag. 
6. Sitzung vom 16. Februar. 
Schluß.) Abg. Lasker: Ich beantrage das ganze 
0 * Sommiffion zu verweiſen; denn wir 
mülſſen uns hier über eine Menge techniſcher Verhältniſſe 
verſtändigen, damit wir nicht im Dunkeln kämpfen: 
und dieſe wechſelſeitige Verſtändigung wird wenigſtens 
für die Zukunft der fle einer Einigung ſein. Bei 
der allgemeinen Wehrp ich hält ſich jeder für eine 
Art von r dich in Alan wie dies ja auch der Vor⸗ 
‚reoner. ir fü iir Anfprudh nahm , indem er Beifpiele 
hervorſuchte, e er für leine Anſchauung gung 
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. Einig find wir daß wir dem Lande 
wollen, was es zu ſeiner Vertheidigung braucht, 
es wird im Haufe nicht die Meinung vertreten jein, 
daß andere Bedürfniſſe früher in and kommen, als 
der Vertheidigungs⸗ und Wehrzuſtand des Landes. 
bin aber auch überzeugt, daß das Budgetrecht des 
Nachstages auch im Militäretat unverkümmert ſein 
muß. Ich will kurz erläutern, wie wir dieſes Recht 
auffaſſen. Der Staat hat ſo viele Zwecke zu erfüllen 
und bei jedem einzelnen Zwecke werden erhebliche 
Mittel in Anſpruch genommen. Wer ſich ſpeziell mit 
einem Zwecke beſchäftigt, ift der Meinung, daß dafür 
in erſter Linie Alles aufzuwenden iſt. Das iſt der 
Krieg der Reſſorts. Jeder Miniſter ſtellt die größte 
Forderung und ſelbſt in der Volksvertretung wird das 
gethan von Seiten der Intereſſenvertretung. Schon 
innerhalb der Verwaltung muß deshalb eine Er⸗ 
mäßigung eintreten, die gewöhnlich vom Finanzminiſter 
ausgeht. Da wir einen Gelee im Reiche leider no 
nicht haben, ſo muß das Parlament dieſe moderirende 
Wirtung ausüben. Deshalb wird dem einen Mi⸗ 
niſter ſein Etat beſchnitten, der andere Miniſter 
wird zu 10 Forderungen getrieben. So treibt 


man in Frankreich und Italien ſetzt zu Mehrausgaben 
ür das Militär, in Preußen zu Mehrausgaben für 
eamtengehälter. Wenn wir es je erleben ſollten, daß 
eine deutſche Regierung für die Zwecke der Landes⸗ 
vertheidigung zu wenig ausgiebt, ſo werden wir ſofort 
bereit ſein, auch für dieſen Sweet zu Mehrforderungen 
zu treiben; bis jetzt bedurfte es dazu einer Ermunterung 
der Volksvertretung nicht. Ich halte es für bedenklich, 
wenn die Landesvertheidigung, die ja nicht blos an 
Geld, ſondern auch an Menſchenjahren Mittel im 
hohen Maße fordert, jo eingerichtet iſt, daß die Landes 
vertretung ihr volles Controlrecht dabei nicht ausüben 
kann. Die Feſtſtellung eines Präſenzſtandes der Armee 
hebt aber das Budgetrecht des Reichstages geradezu 
auf. Er hat dann nur noch zu discutiren über die 
Materialien, Löhnungen und 
Mannſchaften, und über die Extraordinarien für 
Feſtungs⸗ und Kaſernenbauten. Wir brauchen zu 
Mehrausgaben durchaus nicht zu ermuntern, aber ich 
weifle doch noch ſehr, daß die für Unterhaltung der 

1 e gewährten Mittel lang ausreichen werden. 
Ich ſcheue mich die Summe zu nenen, die ich für 
notbwendig halte, wenn dem Unteroffizierſtande dauernd 
eholfen werden ſoll; bei einer Zulage von 50 Thlrn. 
M würde ſich ſchon die Mehrausgabe von Bal des 
fen. herausſtellen. So wie einmal die Bahl der 
Mannſchaften feſtgeſtellt iſt, wird an den Aus⸗ 
garen mich viel zu mäkeln Kin. wir müſſen dann 
en Mann erhalten und für die nöthigen Ge⸗ 
bäude ſorgen. Wenn alſo der wahre Kern des Bud⸗ 
55 in der Frage liegt, ob und wie viel Mann⸗ 
ſchaften bei der Fahne behalten werden ſollen, ſo 
glaube ich, daß es piel ſchlimmer als abſolute Herr⸗ 
det ift, wenn der Reichstag auf die Kritit derjenigen 
oſten Song wird, welche er loyaler Weiſe nicht 

| Paier ann. Aber ich glaube auch nicht, daß die 
äſenzſtärke im § 1 abſolut nothwendig zu dem Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes iſt; denn aus der Zahl ' der 
Bataillone bag fie nicht; die Bataillone find ſo that⸗ 
4 Bi in wachſender Stärke erhalten, und man hat 
Lurch Beurlaubungen Erſparniſſe erzielt, ohne daß da⸗ 
durch die Wehrkraft erſchuͤttert worden = Ich halte 
mich auch nicht für berechtigt, einen Geſetzesparagra⸗ 
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ch betheiligen, weil für die Reichslande mehr als fi 


erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werben in der ee 


hen zu formuliren, der den Reichstag und alle feine 
Nachfelger bindet. Man will ſich durch die Ziffer im 
$ 1 dem Reichstage und dem Bundesrath gegenüber 
ſchützen. Ich glaube daß ein Reichstag und ein Bun⸗ 
desrath, der dem Lande die zur Vertheidigung noth⸗ 
wendigen Mittel verweigern will, vor dem Lande nicht 
beſtehen Tann. Durch die Streichung des $ 1 würde 
eine ſachliche Wen ang nicht erfolgen, wir würden 
aber ohne denſelben zu einer Verſtändigung 57 — — 
Die Liberalen haben bei keiner Gelegenheit geſchwankt, 
die Mittel zu bewilligen, die zur n Neal des 
Landes für nothwendig gehalten wurden. (Beifall.) 
Abg. Gneiſt: Ich habe immer die Ueberzeugung 
gehabt, daß es nothwendig iſt, bei der Berathung des 
Militäretats gewiſſe e derart fefiaußeDen, 
daß fie weder durch einfeitige Verordnungen der Regie⸗ 
rung noch durch einſeitige Beſchlüſſe der Landesver⸗ 


tretung geändert werden können und daß dieſe geſetz⸗ 
liche he 3 ſodann allen ferneren Berathungen 
des Militäretats zu Grunde gelegt werde. Es iſt dies 


die normale Geſtalt der Budgetberathung, wie ſie bei 
ſedem Miniſterial⸗Departement ſtattfindet. Berathen 
wir z. B. den Juſtizetat, ſo nehmen wir von vorn⸗ 
herein die Gerichte, die bisherigen nothwendigen 
Beamtenſtellen und ihre Gehälter als feſtſtehend an. 
Ich ſehe voraus, daß über die relativ nothwendigen 
Cadres keine große ed ſein wird. Wer die 
Wehrhaftigkeit der Armee will, der wird auch eine 
gewiſſe dauernde ein che der Armee anerkennen 
müſſen. Die allgemeine Wehrpflicht ift eine unerſetz⸗ 
bare Schule für unſer Volk, die mit 8 Dienſt⸗ 
zeit, wie das vorhin vom Grafen Moltke jo ein⸗ 
dringend ausgeführt wurde, ſtrenge Zucht, Ord⸗ 
nung, Treue und Gehorſam gegen den Kriegsherrn 
uud alle die Eigenſchaften ausbildet, deren Entwicke⸗ 
lung wir bei den 
bedürfen, als je. (Sehr wahr! rechts.) Daher iſt 
dieſe Verpflichtung zum Militärdieſt geradezu eine 
unſchätzbare Wohlthat. Dieſe Wohlthat, dieſe Schule 
der Armee in Waffen wäre aber noch heute in keiner 
Weiſe verwirklicht, wenn wir jean wollten: dieſes 
Jahr ſollen nur ſo und ſoviel ausgehoben werden, 
weil unſere Finanzen nicht ausreichen. Ich werde da⸗ 
her für die geld Fixirung der Cadres auch mit 
1. 0 der Normalzahl und der Präſenzſtärke ſtim⸗ 
men. Es iſt die Natur jeder geſetzlichen Inſtitution, 
daß das Budgetrecht des Hauſes dadurch beſchränkt 
wird. Aber wir müſſen uns dieſer Beſchränkung un⸗ 
terwerfen, wenn wir überhaupt geſetzliche Inſtitutionen 
wollen. Eine Stellung der Landesvertretung, welche 
ſich in dieſer Frage freie Hand laſſen wollte, iſt eine 
völlig unnatürliche. Durch dieſe e en A 
77 t ſich die große Kette nur feſter, durch welche 
Alle 


eile unſeres großen Vaterlandes in ſich ge⸗ 


? Deutſchland. 

* Berlin, 16. Febr. Die Elſaß⸗ 
Lothringen’fhen Abgeordneten kehren in der 
Sonverfation mit ihren Collegen nicht jene rauhe 
Staats und Reichsfeindlichkeit nach Außen, die 
ihrer Proteſtpolitik vielfach zugemeſſen wird. Sie 
meinen vielmehr, daß in Berlin, wo man den 
nonarchiſchen und legitimen Traditionen zunächſt 
Rechnung tragen müßte, eine Politik am beſten 
a Vi werden ſollte, welche nicht Ueberzeugungen 
vie Handſchuhe wechſelt. Die geiſtlichen Abgeord⸗ 
leten des Elſaſſes betonen namentlich, daß fie 
senfelben Friedensweg nach Berlin eingeſchlagen 
haben, wie bereits vor zwei Jahren ihr greiſer 
Führer, der Biſchof Räß von Straßburg. Sie 
jätten nicht die Abſicht, den Reichstag zu verlaſſen, 
ſondern ſich an den legislatoriſchen Arbeiten au 

r 
alle übrigen Länder des deutſchen Reiches zu thun 
ſei. In Berlin und ſelbſt unter den Abgeordneten 
ſcheine man nicht zu wiſſen, daß die Dictatur in 
Elſaß⸗Lothringen nur dem Namen nach aufgehoben 
ſei, im Weſen aber fortbeſtehe (2) Kirche, Schule 
und Preſſe ſeien bei ihnen zu Hauſe ſo voll⸗ 
ſtändig unterdrückt, daß ſelbſt vom Stand⸗ 
punkte der politiſchen Nothwendigkeit ein ſolches 
Verfahren nicht gebilligt werden dürfte. 
— Liberale ichen 8 Abgeordnete ſprechen 
von den energiſchen Bemühungen der Clericalen, 
welche ſich des Staatsruders in Bayern zu be 
mächtigen ſuchen. Bemerkeuswerth erſcheint es, 
daß namentlich auswärtige Einflüffe 2 geltend 
machen, um unter der Maske einer Einigung 
katholiſcher Kirchenfürſten ir Ei einer Verſtän⸗ 
Herr mit der kaiſerlich deutſchen Regierung den 
beſtehenden Conflict aus der Welt zu ſchaffen. Die 
fatholifche Regierung Bayerns ſoll nach der Auf- 
faſſung der Ultramontanen die Miſſion haben, 
auf Grund weitgehender Conceſſionen der Curie 
die Vermittelung und Ausſöhnung zwiſchen Rom 
und Berlin zu leiten. Der Papft ſtelle aber als 
Bedingung die Einſetzung eines Miniſteriums in 
München, welches Garantien dafür bieten würde, 
daß die Conceſſionen des Vaticans und der katho⸗ 
liſchen Kirchenfürſten Deutſchlands nicht vergeb⸗ 
lich gemacht worden. Offenbar handelt es ſich im 
ultramontanen Lager um den Verſuch, der weiteren 
Maßregelung des Episcopates durch neue kirchen⸗ 
politiſche Neichsgefege ein Paroli zu bieten. — 
Wie wir hören, ſind Vorarbeiten für die Reform 
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
im Gange. — Die hochariſtokratiſchen Sport- 
männer des Herrenhauſes, welche in der heutigen 
Sitzung abermals die Ablehnung des Budgets ver⸗ 
langten, weil das Abgeordnetenhaus den Abſtrich 
von 51,000 Thlr. für Reunprämien vornahm, 
Sehen fih im Momente auf die Politik des 
paſſiven Widerſtandes zurück. Ihr Looſungswort 
lautet: „Keine Wettrennen im Hoppegarten, 
weil keine Staatsprämien!“ Alles ſei arran⸗ 


(Sehr u Verhältniſſen dringender] H 


Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. 4 en angenommen. 
etit⸗Zeile 2 H, ne — brecht, A. Reteme md Rud. Mo 1 deipzig: Eugen Fort und 1874 
aube u. die Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: Neumann ann's Buchh. . 


Alexandrowitſch ſehr ungeuirt in den St. Peters 
burger Tracthrs bei Getränken und Billardſpiel, 
wobei man dann und wann der Bequemlichkeit 
wegen auch nicht davor zurückſchreckte — den Rock 
auszuziehen. Als der Prinz von Wales vor nun⸗ 
mehr beinahe 6 Jahren Moskau beſuchte, ſoll ſeine 
erſte Frage noch auf dem Bahnhof geweſen ſein: 
„Wo iſt hier der beſte Tractyr? Und als man 
ihm den von Treſtow nannte, richtete ſich ſeine 
erſte Fahrt vom Bahnhofe nicht nach dem Kreml, 
ſondern zu Treſtow. Auch diesmal galt Seitens 
des Prinzen von Wales bei ſeiner Ankunft in 
Moskau der erſte Beſuch dem Treſtow'ſchen 
Tractyr. Diesmal fuhr er aber nicht allein, ſon⸗ 
dern der Kronprinz von Dänemark und die Groß⸗ 
fürſten Alexei und Wladimir Alexandrowitſch 
mußten ihn begleiten, und ſie thaten es gern. Das 
Reſtaurant, welches die Gäſte wohl mit Sicherheit 
erwartet hatte, war mit tropiſchen Pflanzen reich 
eſchmückt, und die prächtige Orgel (ein jeder 

ractyr beſitzt eine Orgel) ſpielte die ſchönſten 
Compoſitionen der Meiſter der Tonkunſt, tadelfrei 
und mit allen Nüancen der orcheſtralen Darſtellung. 


Danzig, 18. Februar. 

* [Stadtverordneten ⸗Sitzung am 17. Febr. c. 
Stellv. Vorſitzender Hr. O. Steffens, Vertreter des 
Magiſtrats die HHr. Stadträthe Ladewig, Strauß, 
Hirſch und Meckbach. — Nach Verleſung des Pro⸗ 
tokolls der vorigen Sitzung macht Hr. Martiny die 
Einwendung, daß der Beſchluß in Betreff des Director 
Dr. Wulckow nicht der Geſchäftsordnung gemäß gefaßt 
worden ſei und beantragt, darüber heute in geheimer 
Sitzung zu verhandeln. Auf die Seitens des Hrn. 
Vorſitzenden an den Hrn. Magiſtrats⸗Commiſſarius 
gerichtete Anfrage, ob die mache als Stellenzulage 
oder perſönliche Zulage vom Magiſtrat angeſehen werde, 
erwidert Hr. Stadtrath Ladewig, daß es eine perſönliche 

ulage ſein ſolle; hierauf wird beſchloſſen, über die 
Sache in geheimer m der zu verhandeln. — Die 
e über den Schul 


in der bekannten Sprache 
des Herrn v. Strudelwitz, um Abgeordneten⸗ 
plebs zu e Der Vertrag mit Oeſterreich 
ſei zerriſſen, welcher auf Grundlage von Staats⸗ 
prämien für Pferderennen beſchloſſen wurde und 
die Reciprocität bedingte. Die Oeſterreicher können 
nicht mehr hierher kommen, und wir können nicht 
mehr nach Wien gehen. Das internationale Band 
ſei zerſchnitten, das die Völker durch die Renn⸗ 
pferde knüpfte. Berlin werde keinen Corſo mehr 
h und ſomit aus der Liſte der europäiſchen 


girt, ſagen ſie 


auptſtädte geſtrichen ſein. — Geſtern ſtellte ſich 

r. Banks den Wählern des Geſundbrunnen⸗ 
bezirks vor. Die überwiegende Majorität derſel⸗ 
ben gehörten den in der Wolle gefärbten Social⸗ 
Demokraten an. Obwohl die aus etwa 400 Fort⸗ 
ſchrittsleuten beſtehende Verſammlung keine Laſ⸗ 
ſaleaner zuließ, wußten ſich doch einige Exemplare 
derſelben einzuſchleichen. Einer von ihnen ergriff 
das Wort, um die Aeußerungen Banks zu bekäm⸗ 
pfen und erlaubte ſich die Reichstagsmitglieder 
mit ſo . dat de Ausdrücken zu beſchimpfen, daß 
er an die Luft geſetzt wurde. Sodann bemächtigte 
ſich ſeiner die Polizei und führte ihn nach dem 
Molkenmarkt ab. 
. Geſtern fand ein großes Ballfeſt beim 
franzöſiſchen Botſchafter Statt. Die Kaiſerin, 
der Kronprinz, die Kronprinzeſſin, Prinz und 
Prinzeſſin Kar Brian Carl, die Prinzeſſinnen 
Marie und Elifa eth, Prinz Alexander, die Prin⸗ 
zen Auguſt und Wilhelm von Würtemberg, die 
Hofchargen, Miniſter und Generale, im Ganzen 
300 Perſonen, waren anweſend; das Feſt war 
glänzend. Frau Fürſtin Bismarck und Tochter 
ließen ſich wegen des Sountags entſchuldigen. 
Die „Deutſch. Nachr.“ wollen aus ſicherer 
Quelle erfahren haben, daß der Kaiſer von 
Rußland die Abſicht zu erkennen gegeben, gegen 
Ende April d. J. dem engliſchen Hofe und dem 


0 
8 Paare einen Beſuch abzu⸗ 


2 Verſammlung fährt in der 7 — 0 
neuvermählten h 7 etat 15 1874 fort. In Betreff des vom Magiſtrat 
ſtatten, bei welcher Gelegenheit er auch einige gefte ten Antrags, 500 für Umarbeitung reſp. 

falls die Reiſe⸗JNeuanſchaffung von Subſellien im Gymmnaſium zu 


Tage in Berlin zubringen wird, 1 
j 1 bewilligen, hatte die Etats⸗Reviſions⸗Commiſſion einen 

Bericht des Bauraths Licht verlangt; dieſer liegt nun 

vor und motivirt die 1 dieſer Neuan⸗ 


ſchloſſen, geeint und geſchützt erhält. (Lebhafter Bei⸗] Walliſchei und Schrodka geſchriebene Plakate faſſung über die für Lehrer Eggert an der Catharinen⸗ 
all rechts. ES Ne „ Langeflebt, welche lauten; „Wir find Waiſen! Man eat dane Gedallserhö u 25 in ge⸗ 
Die Vorlage wird hierauf einer Commiſſion hat uns unſern Vater genommen! Wir werden heimer Siung erfolgen; ebenſo diejenige über die 

ne en, e : bie); ja wir müffen höhungen der Lehrerinnen der höheren 


) 
helfen — Der ver⸗ 
erin M 


nur bis da⸗ 


gin erhalten ſoll, bis ein polniſches Mini⸗ 


} 2 N lung ſetzt den Anträgen der Commiſſion gemäß 
terium die Regierung führen wird. Wenn alſo 1 i Ei 9049 i 8 j 
durch Zuſammentreffen von Umſtänden Miloslaw] 18,855  feft 5 e 


Armen ⸗Etat pro 1874. Referent Hr. Helm. Das 
Project lautet: In Einnahme: 1) Zinſen aus dem 
ehem. Wohlthätigkeitsverein rund 93 , 2) an Ge 
ſchenken 222 , 3) an erſtatteten Kur⸗ ꝛc. Koſten 
7182 %, 4) an Zinſen aus Stiftungsfonds 4040 , 
5) aus der Arbeitshaus⸗Verwaltung 965 , 6) Extra⸗ 
ordinaria 45 , in Summa 12,548 . — In Aus⸗ 
95 1) an laufenden Geldunterſtützungen 28,000 %, 

) Unterſtützungen aus Stiftungsfonds 2747 , 
3) extraordinäre Unterſtützungen 3500 , 4) Reiſe⸗ 
koſten 100 %, 5) Armenbekleidung 300 , 6) Re⸗ 
munerirung der Aerzte 5133 , 7) Unterhalt von 
Pflegekindern 7600 , 8) Kurz ꝛc. Koſten für auswärts 
Erkrankte 1600 , 9) Kurkoſten für ftäbtiiche Armen 
in der Schwetzer Irrenanſtalt 5820 , 10) Beerdigungs⸗ 
koſten 1000 , 11) Verwaltung des Arbeits und 
Siechenhauſes incl. der Krankenſtation 27,347 , 
12) Zuſchüſſe für einzelne Inſtitute 15,797 , 13) Extra⸗ 
ordinaria 1195 &, in Summa 100,140 . — Da bei 
Feſtſtellung des Specialetats Tit. 11. 300 % abgeſetzt 
wurden, ſo ſtellt ic die reg Ten auf 99,840 . Der 

u ) 


ınter einer eigenen Regierung ftehen wird, dann 
geht die Oberaufſicht über die Schule auf den 
Zultusminiſter über. Dieſe Illuſion, mit welcher 
der Graf en aus dieſer Welt geſchieden 
ft, theilt ein Correſpondent des „Dziennik Poz⸗ 
ans" mit. 

Kiel. Die „Gazelle“ wird nicht, wie zuerſt 
beſtimmt war, im Laufe dieſes Monats, ſondern 
— [aut EUER = erſt am 2. Juni d. J. 
u aſtronomiſchen Beobachtungen in See gehen. 
Die Fahrt iſt vorläufig auf ein Jahr feſtgeſtellt. 


N Belgien. 

Brüſſel, 14. Febr. Daß die Inter⸗ 
nationale unter unſern Arbeitern immer mehr 
an Ausdehnung gewinnt, erſieht man daraus, daß 
die Blätter dieſer Richtung ſtetig ſich vermehren 
und an Abonnenten gewinnen. Wie in denſelben 
der Haß gegen alles Beſtehende genährt wird, iſt 


zus folgender Stilprobe des „Ami du peuple“ er⸗[ MU ; erh 
5 NI 3 4 erforderliche Zuf beträgt hiernach 87,292 ,. Die 
e ee erklären den Krieg der trium⸗ eee Eat Inborfiegenden Summen fel 
‚hrrenden Reaction und dem 3 Recht, wie | Etat Behufs Verzinſung und Tilgung der älteren und 
der bürgerlichen Republik, dem Kapital, der neueren Kämmereiihulden pro 1874. Referent 
kirche, dem Staat, kurz allen Manifeſtationen des Hr. En gel. Der Etat weiſt folgende Ausgaben nach: 
gegenwärtigen Lebens. Wir werden unaufhörlich] 1) Aeltere Kämmexeiſchulden bis 1825: 7263 %, 2) 
ven Haß der Maſſen gegen fie zu entflammen ſuchen, neuere Kämmereiſchilden nach dem Privilegio von 
und wenn wir eines Tages die Gebäude niever- | 1350: 4954 K, Dane * 1,300,000 % de 1869, 
:eißen können, die man dem e errichtet 55 Auch — 5 eden ir —12 7. 100. 
hat, und uns der Reichthümer dieſer Erde, all der 0 zur Anſammlung der aus dem Eapftalfonde ent- 
ſchönen Sachen, die wir produciren, wieder be⸗ nommenen Beträge 3655 , in Summa 126,033 % 
nächtigen (ressaisir) können, wenn wir es dahin] 12 f 6 J. Da im Jahre 1873 und im vorliegenden 
gebracht haben werden daß von der gegenwärtigen j 
Geſellſchaft kein Stein auf dem andern 
bleibt, dann wehe Euch ihr Sieger, ihr Züchtiger, 
ihr Triumphatoren von heute!“ 


ußland. 
Petersburg, 14. Febr. Die ee 
des Prinzen von Wales für die ruſſiſchen 
Tractyrs (Reſtaurationen) hat ſich auch bei 
ſeiner diesmaligen Anweſenheit in Rußland nicht 
verloren. Als das hohe Feſt der Waſſerweihe an 
der Newa am 6. Januar begangen wurde, war 
der Prinz von Wales der einzige, welcher durch 
ſeine 1 und es ſagt, ‚Da er 
die paar dadurch frei gewordenen Stunden in jener] iſation nicht nur ein Procent, f f 
Richtung möglichft nützlich angewendet habe.] Hiaſen e 5 
Uebrigens zeigten ſich auch die andern engliſchen] Amortiſation zu verwenden. Nach kurzer Debatte wird 
Prinzen nicht als Koftverächter und bewegten ſich] der Antrag der Commiſſion, obige 141 % für 1873 
mit den Großfürſten Wladimir und Alexei und 1874 nachzubewilligen, angenommen; der An⸗ 


Etat pro 1874 bei Berechnung des Amortiſations Pro⸗ 
zents nicht die volle entnommene Summe, ſondern 
dieſe nach Abzug der bereits amortiſirten reſp. pro 1874 
m amortiſirenden Beträge zu Grunde gelegt worden ift, 
o kommen von dieſen in debite abgeſetzten Beträgen 
noch rund 55 % und 86 & (141 ) hinzu. Die 
Commiſſion empfiehlt daher, den Etat demgemäß um 
141 & zu erhöhen und ihn auf 126,174 A 12 Pr 
10 K feſtzuſtellen. Es ſoll fernerhin > in der Weiſe 
verfahren werden, wie der urſprüngliche Beſchluß in 
Bezug auf die Amortiſation es vorgeſchrieben hat, 
wonach dieſe in 100 Jahren vollendet iſt. — Herr 
Röckner beantragt, das eine zur Amortiſation die⸗ 
nende Procent ganz vom Etat abzuſetzen. Die HH. 
Damme und Goldſchmidt beantragen, zur Amor 


trag des Hrn. Röckner wird abgelehnt, der Antrag der 
H. Damme und Goldſchmidt angenommen. 

des ſtädtiſchen Eichamts pro 1874. Referent 
el. Das Project wirft aus in Einnahme: 
gebühren 300 %, 2) extraordinäre Einnahme 
Ausgabe: 1) Beſoldungen 
in Summa 


Dem Antrage der an gemäß wird 
tgeſte 


Etat 
dr, Eng 
E 

% 


£ 
1 


at 


4 mma 301 
50 %, 2 ſachliche 
216 K. 3 


der Eat in Einnahme auf 301 & fe 


Wsgaben 66. N, 


Ausgabe werden mit Rückſicht auf den ſich vermin⸗ 
dernden Betrieb für ſachliche Ausgaben 25 . abgeſetzt 
und ſomit die Ausgaben auf 191 Ks feſtgeſtellt. 


„Etat für Deich⸗ und Uf 
Referent Hr. Klein. Das 
an Beſoldungen 40 &, 2) f 
Arbeitstöhne 1158 


Nach Aufgabe der alten Waſſerberechtigung für die] St. Katharinenſchule 
ne Steindamm No. 16 und 17 wird dem 
Eigenthümer Felix Behrend die Ermäßigung des Waſ⸗ 
lerzinſes für das Prangengner Waſſer auf die Hälfte 
für die Zeit bis ultimo Dezember 1884 bewilligt. — 

Als . für Beſeitigung von Vorbauten und 
dergl. werden bewilligt: 1) dem Malermeiſter Krug 
(Breitgaſſe No. 123) 1200 ., 2) der Wittwe Argus 
Mien Nutz No. 67) baar 100 „ und freies Trottoir, 
3) dem Buchbinder Meffert (1. Damm No. 21) bgar 
100 % und freies Trottoir, 4) dem Kaufmann Schur 
(Hundegaſſe No. 121) Erſatz für gelegtes Trottoir 
25 , 5) dem Kaufmann Schubert (Cauggaſſe No. 7 
und 8 und Hundegaſſe No. 15) baar 300 % und für 
gelegtes Trottoir 150 , 6) dem Schmiedemeiſter 
Loch (Böttchergaſſe No. 14) baar 25 „ und freies 


Johannſen, welche 


150 & jährlich 
lichem Atteſt ſo krank 


t; von der 
neration von 25 
leitungsanlagen wird 


Schulvorſtand der 


— Der Magiſtrat beantragt, die Lehrerin Frl. Louiſe 


Dienſt, daher noch nicht penſionsberechtigt iſt, mit 
zu penſioniren, da dieſelbe nach ärzt⸗ 


nach nicht wieder ihre Stelle wird verſehen können. 
Der Magiſtratsantrag wird abgelehnt; 5 wird 
Frl. Johannſen für 3 Jahre jährlich 150 34, 

— Dem a Poltrock wird eine Remu⸗ 
eines zweiten Aufſehers für Canaliſations⸗ und Waſſer⸗ 


jeden von Beiden auf 350 Se. 
neuen ee 
Außenwerke werden die Herren Dr. Schuſter, Merſch⸗ 


— 8 1 


ſonen. Der herbeigerufene Arzt fand bei ſämmtliche 
Erkrankten gleiche Symptome vor und wurde dureh 
die Eigenthümlichkeit derſelben auf die auf dem GM 
kürzlich geſchlachteten zwei Schweine aufmerkſam. Ein 
mikroskopiſche Unterſuchung conftatirte bei den in Pole 
gelegten Stücken unter einzelnen derſelben Trichinen 
dadurch e daß eins der es en 
Schweine mit Trichinen 1 geweſen ſei. Leide 

iſt denn dieſer eg ankheit trotz allen ange 

wandten Bemühungen eins der daran erkrankten Mad 
chen zum Opfer gefallen. Andere liegen noch ſchwe 
krank darnieder. 


wird um je 50 & jährlich erhoht. 


ſeit 12 Jahren in ſtädtiſchem 
iſt, daß ſie aller Vorausſicht 


ewilligt. 
bewilligt. — Die Anſtellung 
beſchloſſen und das Gehalt für 


feſtgeſezt. — In den 
ür die 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Februar. Angekommen Abends 5 Uhr. 


4) Diäten 8 , in Summa 1581 %. Der Etat wird] Trottoir. — Dem Kaufmann Saltzmann 53 ½ 10, [bergex, Fieck und Boguniewski, in die 9. Armen⸗ 
auf dieſe Summe feſtgeſetzt jollen als Vergütung für das an = Seitenfront jeines | commifften Hr. M. Blank gewählt. s Weizen 1 Pr. AI conſ 105711 3 
Die im ſog. Müller⸗Gewerkshaus belegene Woh⸗Grundſtückes Langenmarkt No. 38 auf eigene Koſten § Flatow, 16. Febr. Auch von hier ſollte eine EL Mai 85¼ 85 pe nl. 92% 9 
gang iſt an den Zimmergeſellen Hever bis ult, Sept. eingerichtete Trottoir bewilligt werden. — Hr. Ber⸗[Petition an das Herrenhaus abgehen, in welcher um Juli⸗Auguſt — | — = 2 — 833 
— SALE Magiſtrat hält es für zweckmäßig, tram kann nicht glauben, daß Hr. Saltzmann darum Ablehnung des Paragraphen des Civilehegeſetzes, der] gelb. Apr.-Mai 869/86 86 ] d 5 4 1 1 94% 
/ / 
laß Jahre, alſo bis ult. März 1877 eintreten zu und bittet den Magiſtrat, ihn davon in Kenntniß zu] der Civilſtandsregiſter betrauen will, gebeten wurde:] Rogg. feſter, Su Ker 600% — 
ann, weil dann auch, der Contract mit den Pächtern ſetzen. Hr. Schottler beantragt die Forderung, eben⸗ doch haben es ſämmtliche Amtsvorſteher verweigert,, 9 „66 625% I — in 955 
der u Vroßen Mühle abläuft und freie Dis oſition ſo wie es bei dem Gamm'ſchen Pant auf dem dieſes Geſuch zu unterzeichnen, weil man darin nur zuf $ ril⸗Mai 62 61% om 3 enlex. Cp. 194% € 
8 er die qu. Grundſtücke behalten werden ſoll. Die 1. Damm geſchehen ſei, und aus demſelben Grunde deutlich die Abſicht erkannte, die Geistlichen als Civil“ Juni⸗Juli 6050 5906 5 = 2 33 8 
erſammlung iſt mit der Prolongation des Contracts] wie dort abzulehnen. Hr. Stadtrath Hirſch hat lein ſtandsbeamte beizubehalten. Wohl aber wurde eine Pe-] Petroleum 8 a wo 5% u. 934% 
mit ider auf die bezeichnete Zeit einverſtanden. — Mittel, eine ſolche Inſinuation wie Hr. Bertram ſietition abgeſandt, worin die Bitte ausgeſprochen war, in] Februar ee een 14379 N 
wünſcht, an Hrn. Saltzmann gelangen zu laſſen, das Geſetz über die Civilehe den Paſſus r 2008. 9˙0½4 975% De ps 380 5 | 
nimmt auch an, daß von Letzterem ſelbſt dieſe Border daß die Koſten für Uebernahme dieſer I ehrarbeit] Nüböl up⸗Mal 19, 195% Det. Silberrente 66% ö 
rung geſtellt ſei. Es handle ſich bier nicht um eine aus Staats mitteln gedeckt werden ſollen. — Die] Spiritus | oa) | 
19 — fa bond 1 er u e a Fremen auf ber biegen Bahnfaion Ai ‚den Er-] April⸗Mai 22 12122 7 Seher, Banknoten 89% 89/8 
ehnt ſei, Jon m Erſtattun er 1 u öffnung der ganzen Strecke Schneidemühl⸗Dirſchau eine 9 = t. 23 522 28 3: 
der Stadt durch die Trottoirlegung erſpart ſei. Woff eigen 68 beträgt die Einnahme des letzten Aug. Sep Weieers. vod. 6.2 


4 liegt jo, daß es nur vermöge eines 


hilfe zu den 


teln überwieſen werden; in gleicher 


Die Verlobung meiner Enkelin Marie 
Hencke, einzigen Tochter des verſtor⸗ 
benen Ritterguts 85 errn Julius 
encke auf Adl. Kl. Schönbrück, mit dem 
önigl. Lieutenant und Rittergutsbeſitzer 
Herrn Iulius Reſchke auf Bialken, zeige 
ich hiermit ergebenſt an. 
Marienwerder, den 14. Februar 1874. 

Die verwittw. Geh. Ober ⸗Juſtizräthin 
Neubaur. 


eine Verlobung mit Fräulein Maria 
Hende, einzigen Tochter des verſtor⸗ 
benen Rittergutsbeſitzers Herrn A us 
Hencke auf Adl. Kl. Schönbrück, beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 
Bialken, den 14. Februar 1874. 
ulius Reſchke. 
m heute vollzogene Verlobung beehren 
wir uns ganz ergebenft an ugelgen. 
Oliva, Danzig, den 16. Be ruar 1874. 
Henriette Toſch, 
Eugen Gallen. 
D. am 15. d. 8. Abends 8 Uhr er- 
folgten ſauften Tod unferer Schweſter 
Roſa Quadt 
eigen wir Freunden und Bekannten erge⸗ 
enſt an. 
E Neuſtadt W.⸗Pr., 16. Februar 1874. 
AJ. und H. Quadt. 
onnerſtag, den 19. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
3. Damm No. 3 in gerichtlichem Auf⸗ 
ee den Nachlaß d. Frau Wiſitnewski, 
als: 


1 mah. Flügel, mah. Kleider⸗ und 
Wäſcheſchränke, 1 mah. Schreibe: 
ſecretär, mah. Sopha's, mahagoni 
Tiſche, mah. Rohr: und Polſter⸗ 
ſtühle. 1 mah. Trumeauſpiegel u. 
2 Pfeilerſpiegel, mah. Bettgeſtell 
mit Sprungfeder⸗Madratze, div. 
birk, Möbel, Betten, äſche, 
Kleidungsſtücke, einige Gold⸗ und 
Silberſachen, ſowie Hand: und 
Küchengeräth 

gegen baare Zahlung verſteigern. 
Außerdem kommt noch ein neues 

Polyſauder⸗Pianino mit Eiſen⸗Ver⸗ 

ſpreitzung zum Verkauf. 


Nothwanger, Auctionator. 
inne denutſche, franz. 

Th. Bertling 8 und engl. Leih⸗ 
Bibliothek, Jopengaſſe 10, empfing an 
Novitäten: Wellmer, Bruder Studio! 
Studentengeſchichten aus vor. Jahrhunderten. 
— Eliſe Pollo: Suchen und Finden. — 
Retcliffe: Der an Yntas. — v. Graß⸗ 
off: Sibirien. — ouiſe and Aus 
ewegten Tagen. — G. Eliot: Midd eh 
— Hiltl: Der Hochverräther. — Hiltl: 
Das Roggenhaus. — Niendorf: Vom Altar 
in den Krieg. — Hahn; Die Sclaverei der 
Liebe. — Schirmer: Die Sclavenbarone — 


Grant: Coming home roost. — Trollope: 
the three clerks. — Trollope: Fred. Picke- 
ring. (6536 


Herr N. Rossner hat 
meine Hühneraugen ohne 
Schmerz gründlich operirt, 
7855 dem elben hiermit be: 

einige. 
Danzig, 19. Febr. 1874. 
Burau, 
Mittergutsbeſitzer, 
Kamlau. 


ſtehen in Nadrau per Hohen⸗ 


in Oſtpr. zum Verkauf. 
ee nahme 1. März. 


O. Kanter. 


bewilligt. — Das Grundſtück Peterfiliengafie 


n Zuleitungsrohrs an die Prangenauer Leitung 
angeſchloſſen werden kann. Die Verſammlung iſt damit 
einverſtanden, daß dem Eigenthümer Peters als Bei⸗ 
großen Koſten 60 „ aus ſtädtiſchen Mit⸗ 


Wittwe Nocholl für Auſchluß ihres Grundſtücks Weis f 
dengaſſe No. 4 eine Beihilfe von 20 „ gewährt. —!jowie das 


3 ehr geſteigerte. 
eine ſolche Forderung geſtellt ſei, werde man ſie nicht Icbe gsſteigert 
gut zurückweiſen können. Der Magiſtratsantrag wird 
darauf angenommen. 

„Das Fleiſchergewerk hat der Verſammlung Ab⸗ 
Hs ſchrift der von demieiben an den Magiſtrat gerichteten 
Petition gegen die Einführung einer Communal⸗ 


verkehr 13,260, auf 
56,000 . 4000 . 
gereiſten 


Wöchentliche Expedition via re 
Hull — Liverpool nach Amerika 


jeden Mittwoch früh von Stettin nach New⸗York event. auch jeden Freitag Abend von 
amburg nach New⸗Nork 
Alles in Allem, 


für 40 Thaler ins beſondere warme 


Beküöſtigung. 


O. Messing, Berlin u. Stettin. 


editionscomptoire: 
& 


8 ch N 
anzöſiſche Straße 28, 
rue Schanze 1a bei Herrn R. Mügge. 
Der gerichtliche Ausverkauf 
Altſt. Graben 23 
wird nur noch zwei Tage fortgeſetzt und 


Donnerſtag, den 19. er., Abends 6 Uhr, geſchloſſen. 
Vorhanden ſind noch beſonders: 3 
baumwollene und halbwollene Hoſenzeuge, Turn: und Schuh⸗Drillich, 
fertige Hoſen, Damen⸗Jacken ꝛc., bedruckte Parchen de, 9 
Blouſen⸗Hemden, gewebte Jacken ze. aus der Kienaſt'ſchen Concurs⸗ 


e e Jen Naht ge: 


in Berlin: 
in Stettin: 


(6561 


ma 
lederne Hausſchuhe, lederne und gefütterte Hausſchuhe, 4 
machte lederne Herren⸗Gamaſchen, Damen⸗ und Kinder⸗ aan 
chen und Schuhe, Leder in Häuten und Ausſchnitt, 1 Nähmaſchine 
ide Schuhmacher aus der Kühlmey'ſchen Concursmaſſe. 


Eduard Grimm, 


6546) Concurs⸗Verwalter. 


lolz-Auction an der rothen Brücke. 
a 
Skorka’schen Holzfelde 


ca. 15,000 Fuss 3“ Bohlen in Längen von 9—45 Fuss, 


- 8000 - 2“ do. do. 
- 35,000 - 1¼½“ Dielen do. 
- 20,000 - 1“ do. do. 


800 Stück Mauerlatten ; 
ferner eine grosse Partie elchene Bretter-Abscohnitte, Bal- 
kenschwarten und Brackschwellen eto. 
versteigern und den mie PER 33 Heeres ee Wel- 
t gewähren, wozu ergebenst einlado- 
monatlichen Credit g ’ N —— 


Holz⸗Verkauf. 
Alle Sorten Hölzer, Gordinge, Bretter, 


Bohlen, Latten und E äumer auf meinem 
Schneipemühlen Etabliſſement Katznaſe und 


gel-Versic 
bank fürDeutschland 


| von 1867 in in billiger Preisnotirun 
Berlin Sw. Hollmannsſtraße 30. Pale gie e Ke ich, 227 


u 0 
Ma angabe zuſchneiden und pr. Kreisſäge 
befäumen. län: Aufträge, in Satnale 
find an meinen Bruder Friedrich Böttcher 
zu richten, auch kann derſelbe in meinem 
Namen Gelder einziehen und quittiren. 
i. Böttcher, 


6196) Zimmermeiſter, Poſilge. 


Eine Dampfmaſchine, 


aus der Fabrik von Köhner & Kanty, 


Bewährte Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft. 
Liberalſte Bedingungen. 


Haupt⸗ und Bezirks⸗Agenten wer⸗ 
den Neck und Offerten mit Angabe 
von Referenzen erbeten. 


„Tannin Ter entin 

aus Dämpfen in Th. Höhenberger's Fa⸗ 

brik zu Breslau gewonnen, ſeit uhren als ee 5 kraft, mit 
glich bekannt gegen Nerven⸗Kopfweh ein, Sie Siheentehel 


vor 
Rheumatismus Gicht 6 Monate im Betriebe, ſteht Ber 


rößerung halber zum Verkauf beim 
In Fl. à 12½ Sgr. u. 2 1 Thlr. 83 MH. Fechter, Elbing. 
fträge nehmen N in Danzig 1 


5 Line junge 
Richard Lenz u. Albert Neumann, in T & 5 
Aae ® ede 3 r fein gebildete ee 
Otargardt J. 2 4255 vollkommen fähig, jede Haushaltung zu ver“ 
Dean f bose un in Mahlkau bei | walten, darüber 8 die beſten Reugniſſe 
Suckau i 


5 ſofort zu beſetzen. Auch] hat, wünſcht Stellung. Offerten find unter 
kann ſich daſelbſt ein Ele ve gegen mäſ⸗ 6510 in der Expedition diefer Zeitung ab⸗ 
ſige Penſion melden. (6531) L zugeben. 


Jahres etwa 73,000 ; hiervon kommen guf denpPerſonen⸗ 


Berfonen fuhren 
wodurch eine Einnahme von faſt 5% 0 
wurde. — Die Aus wanderung iſt im letzten Jahre 


Ital. Rente 60%, 


Berichtigung. Roggen e Febr. 63, 4% Weſt⸗ 
preußiſche Pfandbr. 94½. 4 Weſt N 


Meteorologiſche Depeſche vom 17. Februar. 


Barom. Term. R. Wind. 


die Güter⸗ und Gepäckexpedition 
Von den 17,155 von hier ab⸗ 
55% mit der 4. Klaſſe, 


faſt 5000 34. erzielt 


34 Jahre alt, der ſchon ſelbſtſtändig Güter 
verwaltet und dem die beſten bea 
1 


Schlachtſteuer überreicht mit der Bitte, dieſe Petition] nur halb ſo ſtark geweſen als ſonſt. Es find aus dem Stärke. Himmelsanſicht. 
zu befürworten, und falls dennoch der Antrag auf Ge⸗ Firſtgen FRA 839 Perſouen nach Amerika gegangen. e ＋ , SW lebhaft Schnee u. Reg 
ben une der genannten Steuer an fie gelangen jolte, | Davon find aber wieder mehrere Familien, zumal] delſingfors 334,7 0, S ſchwach bedeckt. | 
dem Antrag die e zu verſagen. Die Petition ſolche, die noch das nöthige Reiſegeld hatten, zurück-] Jetersburg 330,3 . 0,4 S ic bewölkt. 
wird von der Verſammlung an die ger e Depu⸗ gekehrt. Die Schilderungen, welche dieſelben von] Stockholm 338,37 1,0 S. wach Nebel. 
tation überwieſen, welche ſich mit der Reform der] jenem vielgeſuchten Eldorado machen, find gerade nicht! Noskau. 334,0 — 3,0 SW mäßig bedeckt. 
Communalſteuern beſchäftigt. — Eine Anzahl Gas- der Art, daß die Auswanderungsluſt dadurch geweckt! Memel 335, 0,0 SSd mäßig trübe. 
conſumenten hat dem Magistrat und den Stadwer⸗ würde. — Gemäß der Beſtimmung des 4 69 der] Flensburg 332,0 ＋ 4, W. en 
ordneten eine Petition um Ermäßigung des Gas⸗ Kreisordnung hat der Kreisausſchuß nach Anhörung] Königsberg 335,9 — 11 S8 wach trübe. 
preiſes überreicht. In Erwägung, daß der Magiſtrat] der Betheiligten die den Am tsvorſtehern zu ge Danzi 334,8 — 1,3 S au bewölkt. 
bereits mit der Erörterung dieſes Gegenſtandes be⸗ währende Amtsunkoſten⸗Entſchädigung auf fährlich 13 % Butbur 4215 0,0 SW ſchwach wolkig. 
270 Fuß ſchäftigt iſt und eine baldige Aeußerung darüber au pro 100 Seelen definitiv 8 Stettin . 334,117 100 SSW öſchwach wolkig. 
die Verſammlung in Ausſicht geſtellt hat, nimmt die delder 331, T 4, SW ſcwach — 
Verſammlung dieſe Petition zu den Acten. ä Vermiſchtes Berlin.. 333, 1,4 S ſchwach bewölkt. 
In der darauf folgenden geheimen Sitzung wird . I Brüſſel . 331,6 5,6% NW ſcchwach bedeckt, Regen. 
8 die vom Magiſtrat beantragte Gehaltserhöhung für Berlinchen, 15, Februar. Der Genuß von tri⸗ Köln .. 332,1 4,2 SS mäßig De 1 
eiſe wird der den Director Wuldom abgelehnt; die Gehälter derſchinöſem Fleiſch hat in unſerer nächſten Nähe wieder] Wiesbaden 329,9 P 1,6ND ſſchwach bed. 5 Reg. 
e hauen Frl. Seiffert und Krüger, ein Men chenleben gekoſtet. Auf dem nahen Gute] Frier . 328,3 — 4.6 SW ſſchwach trübe, Regen. 
ehalt des Lehrer Eggert an der! Rehfeld erkrankten in der vorigen Woche ſieben Per⸗I Baris. — — — — — 
L 
v vw 7 2 4 ＋ 
National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie. Fr empnermeiſter Ein unverh. Inspector 
0 


I  Unterzeichneter erlaubt fich die Herren Kol⸗] Seite ſtehen, ſucht eine Ste ing als In 

ie „Dentſchen Blätter 9 si ee Shen Gute vom 1. 
2 f} x 5 a e 7 

für Blech⸗Arbeiter Einſendung der erten nimmt gegen 


eugniſſe deſſelben Herr 
Sohr in Marienwerder 
(648 


aufmerkſam zu machen; dieſelben haben den 
Zweck, das techniſche und materielle Intereſſe 
der Klempner zu fördern. Man abonnirt 
hierauf für den ganzen Jahrgang direkt ge: 
gen Einſendung von 1 Thlr. 10 Sgr. bei 
dem Redakteur gem F. Stoll jr. in 

Probenummern ſind durch 
. gratis zu erhalten. 


Reſtaurateur C. 
entgegen. 
Es wird 


ein Rechnungsführer 


auf einem größeren Rittergute inPom⸗ 
mern geſucht, welcher der Corre pon 
denz und einfachen landwirthſchaftli⸗/ 

Et⸗ 


chen Buchführung gewachſen iſt. 
waige Bewerber wollen ihre Adreff 
nebſt enge 888 an das 
aminin ne 7 
(6483) per Domerkom in en 


ite-jüs2” Dame der u. 

lange Tord Bond. und a 
verſehen, bereits 3 Jahre in einem Gefchäk 
geweſen, ſucht anderweitig Stellung. Die⸗ 
ſelbe iſt auch geneigt in and. großen Städten 
zu fungiren. Reflekt. w. g. ihre Adr. unt. 
6472 15 d. Exped. der Dz. Stg. abzugeben. 
Diverse qut gew Chi 
Gehilfen für Material- 
Waaren-, Eisen- und 
Destillationsgeschäfter 
ebenso 2 Lehrlinge em- 


pfiehlt E. Schulz, 
6417 Heiligegeistgasse 16. 


Apollo⸗Saal. 


Hente Mittwoch erſter Vortra 
im 2. Cyclus, verbunden mit den brillanten 
ſten Experimenten (Galvanismus, Magne⸗ 
tismus und Inductions«Electricität) des 


Mr. William Finn. 


_ Billet8 zu den numerirten Sitzen A 20 
Sgr., zu den 3 Borträgen Mittwoch, Frei⸗ 
r. 15 Sgr. i 
ae, en Bu banblung 
tumerirte Billets a 15 € 925 ge 58 aid 


Abenden 1 Thlr., ſowie Schlller⸗ 
lerinnen⸗Karten a 7 5 N . — N 


den 15 Sgr., nur Abends an der Kaſſe. 
87 Uhr 


beizutreten rzer Zeit 

1842 ganz Deutſchland, der deutſchen Soden 

und N10 eſterrei Der 
Verei, 


Nützlichen und Neuen, durch jucccitve Ei 
führung der Arbeitstheilung, durch Ausbil⸗ 
De chtiger Arbeitskräfte, durch Abwehr 
der Arbeitseinſtellung der Arbeiter ꝛc. ꝛc. 

Näheres iſt durch den Präſidenten des 
Vereins Herrn Stenger, Mei en Gottfr. 
Heſſ in Frankfurt aM. und durch Unter⸗ 
zeichneten zu erfahren. 

Elbing, den 15 Februar 1874. 


. Henning. 
Klempner⸗Meiſtek. 
f ar Steffenswalde, Bahnhof Oſterode. 
ehen 


150 fette Hammel 
und Schafe, 


4 fette Ochſen und 
3 fette Kühe 


zum Verkauf. 6608 
Ein herrſchaftl. Haus, wobei Hof u. Stall, 
welches 1700 Miethe bringt, iſt für 
21,000 . zu verkaufen. Adreſſen nur von 
Selbſtkäufern unter 6545 in der Exp. d. Ztg. 
erbeten. 5 
El junger Mann, mit Bud,führung 
und fammtlichen Eomtoirarbeiten 
vertraut, dem gute ee zur Seite 
e 


(6082 


ſtehen, ſucht zum 1. April Stellung. Gef. 
Q a 2 4891 in der Exped. b. Ztg. erb. 
in verheiratheter Kutſcher, der mit 
Allem vertraut ii ſucht vom J. April 
Stellung. Derſelbe ſteht noch im Dienſt. 
Näheres Schießſtange No. 11, 


Anfang 7 Uhr. 


Gewerbe⸗Verein 


Donnerſtag, am 19. Februar 1874, 7 


1 w 1 * f 5 Uhr Ab nds: phyf talif 14 Bo ra 
in Paar t tige, obhlermp ohlene $ dol⸗ e 5 ikaliſche rt 9 
9 iersleut fi den 5 M N l Mr. Finn. 

ſteiner Meier le e Ude zum 1. al Billets a 5 Sgr., ſind 


.J. gute Stellung auf Dom. Lautenſee Jen 8 er 


d A Ne. 

eden ZBeltpr. — (6541 N den He Scheinert, Lang⸗ 
F 2 ein in der Nähe von gaſſe. — 80 Plätze find, 2 7% Sgr. nümeikt, 
N Je d ut wird er Vorſtand. 

ein In „ Gebalt EM aM 2 
dis 100 Thlr. Offerten wer Odeumhalle, 


Kohlenmarkt 16. 
Heute Abend Königsberger Rinderfleck, 
wozu ergebenſt einladet Franzkowski. 


unter 6562 in d 
tg. erbeten. 


Eine muſikaliſche, d ö 
ſiſden Sprache mächtige 


Gouvernante 


wird zu Johann, eine ſolche ſogleich, für feine 
Inſtitute nach England ni 7 Latholikin 
als deutſche Sprachlehrerin nach Frankreich 
eſucht durch Frau Hauptm. Marth. Königs⸗ 
berg r Lalthöfüche Str. Nr. 7, 1. Et. (6509 
in mit guten Zeugniſſen verſehener ver 
E heiratheter ace findet z. J. April 
d. J. eine Stelle in Goſchin bei Prauſt. 
Eine Wirthin, welche die feine Küche 
verſteht, findet e 2. April einen 
Dienſt in Gr. Thurſe bei Dirſchau. 
Meldungen bis oh den 17. d. M., 
Nachmittags, Wollwebergaſſe No. 4. 


er Exped. d. 


Herr Selonke wird inſtändigſt 
en doch baldig noch eanen 
Maskenball zu geben. 

ehrere Freunde d. Maskenballes 


„Tauſend Dank, dem Arzt d 


5 Anfrage. 
Guſtav, wo giebt es die beiten 
Tabbachis? Du Schaute, im Brei⸗ 
ten Thor! (6523 


Redaction, Druck und Verlag von 


A. W. Kafemann in Danzig. 


